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„Ritter Rost“
Karlsruhe (pm). Das bekannte

witzige und fantasievolle Musical
„Ritter Rost“ für Kinder ab fünf
Jahren gibt es am Samstag, 27,
April, um 16 Uhr sowie am Sonn-
tag, 28. April, um 11 und 16 Uhr im
marotte-Figurentheater zu sehen.

Das knapp 45-minütige Stück
handelt vom rotzfrechen Feuerdra-
chen Koks, dem tapferen Burgfräu-
lein Bö und natürlich dem über-
heblichen Ritter Rost, der eigent-
lich gar nicht so mutig ist.

Tickets und weitere Informatio-
nen gibt es im Internet auf der Sei-
te www.marotte-figurentheater.de
oder telefonisch unter
(07 21) 84 15 55. Foto: pr

Gebühren für
Regen

Karlsruhe (pm). Die Stadt Karls-
ruhe wird ab 2015 auch für kleinere
Grundstücke die gesplittete Ab-
wassergebühr einführen. Die Tren-
nung der Gebühren für Schmutz-
und Niederschlagswasser ist not-
wendig, da der Verwaltungsge-
richtshof Baden-Württemberg
(VGH) 2010 feststellte, dass eine
Berechnung der Abwassergebüh-
ren nur nach dem Frischwasserver-
brauch dem Gleichheitsprinzip wi-
derspricht und daher nicht zulässig
sei. Für die Berechnung der Ge-
bühren für das Niederschlagswas-
ser, also Regen und Schnee, wird
dann auch für Grundstücke unter
1 000 Quadratmetern die über-
baute und versiegelte Fläche he-
rangezogen.

Die Abwassergebühr für das Nie-
derschlagswasser kann durch ge-
zielte Maßnahmen vom Grund-
stückseigentümer beeinflusst wer-
den, etwa, indem er den Regen im
Garten versickern lässt. Der Bür-
gerverein Neureut-Kirchfeld, die
Siedlergemeinschaft Karlsruhe-
Neureut-Kirchfeld „Schaffergilde“
und die Kreisgruppe Karlsruhe des
Verbands Wohneigentum e.V. in-
formieren mit einem Fachvortrag
über den „Umgang mit Regenwas-
ser“. Referent ist der Landesgar-
tenberater Sven Görlitz vom Ver-
band Wohneigentum e.V.

Im Vortrag wird ebenso das Erhe-
bungsverfahren der Kommune vor-
gestellt, wie über Möglichkeiten,
das Regenwasser ökologisch sinn-
voll auf dem Grundstück versickern
zu lassen, referiert. Mit solchen
Maßnahmen können Gebühren
von mehr als 100 Euro pro Jahr ein-
gespart werden. Der Eintritt ist
kostenlos.

Freitag, 26. April, 19 Uhr, Badner-
landhalle, Rheinstube, Rubens-
straße 71.

„Fiesta Latina“
im „Excellence“

Karlsruhe (pm). Am Dienstag,
30. April, werden im Tanzcafé Ex-
cellence in der Kaiserstraße 168 ab
22 Uhr wieder die Trommeln ge-
schlagen.

Die bezaubernde kubanische
Ausnahmesängerin Jaquelin Cas-
tellanos la Dama del Son und ihre
Band entführen die Gäste mit ku-
banischen und lateinamerikani-
schen Rhythmen in eine leiden-
schaftliche Musikwelt. Zu erleben
gibt es Son, Salsa, Cha Cha Cha,
Merengue und Cumbia. Sprich:
Eine pulsierende Welt voller Emo-
tionen. Foto: pr

Bombastpop
Woodkid
The Golden Age
Universal Music
Der französische Präsident und Woodkid haben zweierlei gemeinsam.

Zum Ersten: François Hollande ist kein Holländer und Woodkid kein Brite.
Auch wenn ihre Namen das jeweils nahelegen. Hollande ist Franzose und
Woodkid auch. Letzterer hört auf den bürgerlichen Namen Yoann Lemoine,
Hollande heißt, wie er heißt. Zum Zweiten sind beide recht bekannt, der
eine (Hollande) wahrscheinlich eher bei den Älteren, der andere (Woodkid)
bei den Jüngeren. Auf der anderen Seite unterscheidet sie so ziemlich alles

voneinander, was zwei Franzosen unterscheiden kann: Hollande trägt seinem Amt gemäß Anzug, Wood-
kid Kapuzenpulli, der eine ist glattrasiert, der andere nicht. Der eine (Hollande) ist nicht (mehr) sehr be-
liebt, der andere (Woodkid) wird immer mehr geliebt. Diese Aufzählung ließe sich noch lange fortsetzen.
Doch wollen wir zum Wichtigsten kommen, und das ist die Musik. Hollande macht keine (während Amts-
vorgänger Sarkozy wenigstens jemand kennt, der es tut, nämlich Gattin Carla Bruni), Woodkid macht
welche. Und Regisseur ist er auch noch. Erfolgreiche Clips hat er für die internationale singende Schön-
heitszunft gedreht, für Taylor Swift, für Lana del Rey und Rihanna. Für Moby auch, der gehört allerdings
nicht zu diesem Beauty-Zirkel. Jetzt also das Album von Woodkid. Zwei Jahre nach „Iron“ steht es in den
Läden bzw. im Netz. Und man merkt, dass der Junge auch Filmer ist, denn die meisten Songs von „The
Golden Age“ haben starken Soundtrack-Touch, man sieht die behelmten Reiter, wie sie auf wilden Gäu-
len galoppieren, schier vor sich. Der Bombastpop gefällt auf der Gegenseite mit melancholischem, teil-
weise fragil wirkendem Gesang und gelegentlich auch rockigen Anklängen. Von dem hätten wir künftig
gerne noch mehr gehört! Schwülstig-fragil / Michael Ludwig

Hard Rock
Spiritual Beggars
„Earth Blues“
Inside Out
Auch auf dem achten Studioalben ist die schwedische Band ihrem Grund-

Sound treu geblieben: Um feiste Gitarrenriffs bauen sie eine durchgehend
brüllende Hammond Orgel und klingen dann doch fast nie wie Uriah Heep.
Davor bewahrt sie schon die Stimme von Sänger Apollo Papathanasio, der
wie ein Whiskyfass aus Sweet Home Alabama klingt. Dreist klauen sie Clas-
sic-Rock Standardsituationen vom recycelten Black-Sabbath- oder Thin Liz-
zy Riff bis zur Twin-Lead-Gitarren-Magie von Wishbone Ash oder der kalku-
lierten Düsternis von Blue Öyster Cult. Wenn’s mal balladesk wird, fühlt man sich an Brünftiges aus frühen
Whitesnake-Zeiten erinnert. Songs, die auch auf der Wanderklampfe funktionieren, kriegen sie auch im
Jahr 20 ihres Bandbestehens nicht gebacken. Ihr Songwriting ist im Wortsinn inspiriert, ihre Originalität
erschöpft sich weitgehend darin, die Versatzstücke in unerwarteter Reihenfolge aneinanderzupappen. Es
gib dennoch gute Gründe, die Band zu lieben: Erstens ist ihr sinnfreies Handeln ziemlich einmalig. Und
zweitens klingt jede dieser zwölf Eruptionen nach ganz viel Spaß, Schweiss und Schnaps. Wenn sie das
live adäquat umsetzen können, dann Prost! Handfest / Thomas Zimmer

Rock / Pop
Greg Lake
„Songs Of A Lifetime“
Esoteric Antenna
Die Idee zu dem Projekt sei ihm beim Schreiben seiner Autobiographie

„Lucky Man“ gekommen: Eigene und fremde Songs, die entscheidend für
seine Karriere waren, und die mit Geschichten verbunden sind, im Rahmen
intimer Storyteller Konzerte aufzuführen. Zu hören sind hier Aufnahmen aus
Konzerten, die Lake (mit sparsamer Unterstützung einiger weniger Gäste)
2012 absolviert hat. Dass die Stimme inzwischen brüchig und manchmal
gar müde klingt: geschenkt. Aber dass er ihrer immer noch suggestiven

Kraft offenbar nicht vertraut, und Großtaten wie „In The Court Of The Crimson King“ durch vorprodu-
zierte billige, synthetische Bombast-Sounds von der Festplatte versaut, das ist grenzwertig. Dieser
Kitsch-Matsch macht auch nicht Halt vor „Still... You Turn Me On“, seiner Balladen-Glanztat aus Emerson,
Lake & Palmer-Zeiten, die allein zur akustischen Gitarre vorgetragen viel gewonnen hätte. Auf der Ha-
benseite menschelt das Album ganz extrem, was aber weniger an der Musik liegt: Lake ist ein sympathi-
scher Geschichtenerzähler, der mit großem Respekt und höchst unterhaltsam über Idole wie Elvis Presley
und die Beatles plaudert. Zwiespältig / Thomas Zimmer

Pop Klassik Jazz
The Balanescu Quartet, „This is...“, Mute
Von der Besetzung her ein klassisches Streichquartett bietet das Balanes-

cu Quartet vom musikalischen Spektrum einen Brückenschlag zwischen
den Kulturen, Generationen und Stilen von Folk über Minimal bis zu Pop
und Jazz. Das auf Neue Musik spezialisierte Arditti Quartet und die Truppe
des durch seine Filmmusiken berühmten Michael Nyman waren Stationen
des aus Rumänien stammenden Geigers Alexander Balanescu, der wäh-
rend seines Studiums an der New Yorker Juilliard School auf Avantgarde-
Größen wie Laurie Anderson, Lounge Lizard John Lurie oder Meredith
Monk stieß, ehe er in London sein eigenes Quartett gründete, mit dem er
zum Beispiel mit den Pet Shop Boys auf Tour war. Selbst berühmt wurde er, als er die Musik der deut-
schen Elektropop-Pioniere Kraftwerk im Streichquartett-Arrangement veröffentlichte. Aber auch die Mu-
sik der rumänischen Sängerinnen-Legende Maria Tanase wurde von Balanescu auf überraschende Weise
neudefiniert. Dazu spielt sein Quartett seit einem Vierteljahrhundert ebenso Bartok wie David Byrne, al-
les voller Virtuosität, ursprünglicher Rauheit und Inbrunst. Die Zusammenstellung des Kultlabels Mute,
bei dem Balanescu unter Vertrag ist, gibt eine umfassende Einführung in den reichen Klangkosmos, den
das Balanescu Quartet umfasst. Stark / Johannes Frisch

Klassik
Ravel/Liszt/Beethoven
„Klavierkonzerte“
Friedrich Gulda, Arturo Benedetti Michelangeli
NHK Orchestra Tokyo
Codaex/King, CD ADD
Sich bei der Vielzahl von Aufnahmen des legendären „Enfant terrible“ Ar-

turo Benedetti Mi-chelangeli durchzufinden, ist gar nicht so einfach. Dazu
spielt der Starpianist keineswegs im-mer sein Genie aus. Gerade das Ravel-
Klavierkonzert kommt in der Sammlung von Tokyoer Live-Aufzeichnungen
aus den 60er-Jahren nicht an seine Aufnahmen mit Ettore Gracis oder Ser-

giu Celibidache heran. Geschuldet ist dies auch der nicht zwingenden Leistung des NHK-Orchesters un-
ter Alexander Rumpf. Im Liszt-Konzert Nr. 1 finden die beiden allerdings weitaus überzeugender zuei-
nander. Immer spannend sind Deutungen von Beethovens Klavierkonzerten von Friedrich Gulda, der in
Tokyo in bewährter Partnerschaft mit Wolfgang Sawallisch das Erste und Vierte bei improvisatorischem
Drive intelligent gestaltet. Pultstars auf Japantour / Alexander Werner

Klassik
Giuseppe Verdi
„Rigoletto“
Opernhaus Zürich / Nello Santi
Arthaus, DVD und Blu Ray
Dass die Inszenierung Gilbert Deflos von Verdis „Rigoletto“ am Züricher

Opernhaus 2006 nicht kantig experimentell, sondern eher klassisch tradi-
tionell daherkommt, macht auch das Betrachten des launigen Spektakels
vergnüglich. Auch musikalisch kann sich die Aufführung sehen lassen, bei
der in homogener, spritziger Weise das Ensemble und Züricher Orchester
auf hohem Niveau agieren und harmonieren. Bei den Sängern besticht Leo
Nucci in der Titelrolle, wobei die Besetzung mit Piotr Beczala, Elena Mosuc Laszlo Polgar insgesamt aus-
gewogen und solide ist. Nello Santi ist zwar kein so hitziger und rhythmisch gestochen konturierender
Verdi-Interpret, zeigt aber nach wie vor Temperament und Schwung mit durchaus souveränem Gespür
für die Musik Verdis. Temperamentvolles Spektakel / Alexander Werner
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